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Vo n  S t u d ie n r a t  Le o  J u  h n k  e

Als z. B. 1664 Ka is e r Le op old
d e r  S ta d t  d e n  Du rc h m a rs c h

a nme lde te , d e r u m s ic h tig e  Vog t
n a c h  Ab s p ra c h e  m it  d e m  La n d ko m tu r ,

ta n e n  d is s olu te  (le ic h th in ) a n d e u te n ,  e s
s e i ra ts a m,  d a s  b e s te  Vie h  in  S ic h e rh e it
zu b rin g e n ,
s ei. 43) Mit die s e n E in q u a rtie ru n g e n

a u c h  d ie  wie d e rh o lt e n  B it t e n
d e r  S t a d t  a n  d e n  O r d e n  u m  D a r le h e n
u n d Lie fe ru n g von Ha fe r zus am-
m e n . ")  N u r  in  d e r  B e z a h lu n g  h a p e r t e
e s  b e i d e r  S t a d t  im m e r  e in  we n ig ,  s o

fra ge n
wolle ode r n ic h t .  E s  g ib t  a b e r  a u c h
Ze ite n ,  wo d ie  S ta d t d ie  E xe m p tion  d e s

vo n b it te t , das

S ta d t e in e n  Be we is  fre u n d n a c h b a rlic h e r

la g e  ko n n te
d e m  D e u t s c h e n  H a u s  s e it  je h e r  e in e

Za h l von  Q u a rtie rs u c h e rn  a u s
O rd e n s kre is e n  u n d von Gästen und seit

E rr ic h tu n g  s e in e r  Ne u b a u te n  von  1 7 0 9
u n d 1764 auch zahlre iche
Bes uche S chon
J a h r 1615 S ylge in s e ine r
R oth e n b u rg e r Komme nde nge s c h id ite
e in e n  DO -Ka p ite ls ta g
a n, a uf d e m  d e n  r e is e n d e n  R it t e r -

Es chenbach

ih re Zechen s e lbe r be za h le n . E in e
wa h rh a ft g ra u s a m e  Ve rord n u n g ! Im
1 8 .  J a h rh u n d e rt wurde da s  De uts c he

fa h re nde r u n d a uf Die n s tre is e n  b e -
fin d lic h e r  O rd e n s kom m a n d e u re ,  in s p i-
z ie re n d e r  La n d kom tu re ,  d ie  s owie s o  im

h a t te n ,  ih re s  An h a n g e s  s owie

O rd e n s s p itz e n  ve rwa n d t wa re n  od e r m it
ih n e n  irg e n d wie  in  Be z ie h u n g  s ta n d e n .
Im de s  Orde ns ha us e s ,
de n das Hofp orta l m it  d e m
W a p p e n  d e s  La n d kom tu rs  F ors tm e is te r
von  G e ln h a u s e n begegnen
wir ve rs c h ie de ne n  ba ye ris c he n
H e r z o g in n e n  m it  ih r e n  S u it e n  z u  wie -

43) ebda 664,
44) ebda 659, 668.
9 . S t . A Mix DDL 3355.
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d e rh o lte n  Ma le n  d e m  vo n  Bo n n  n a c h
München reisenden Deutschmeis ter
Clem ens  Augus t, dem  le idens cha ftlich-
s ten Ba um eis te r unte r a lle n Bo nne r
Kurfürsten, de r nicht um s o ns t e in
Sohn des  p runkliebenden Ma x Em a nue l
und  d e r S o b ie s ka  wa r. Auc h s e in  Bru-
der Theodor Johann, der „Kardinal von
Ba yern", g a s t ie r t  h ie r , u n d  s o  m a n -
cher Günstling des erzbischöflichen
Kölner Hofstaates futtert sich da auf
Ordens kos ten durch. Die  Bindtners chen
Tra kte , m it d e re n  Ba u  1761 im  To d e s -
ja hr vo n  Cle m e ns  Aug us t begonnen
wurde, bes ichtigte  1765 s ein Na chfolger,
der Deutschmeis ter Ka r l Ale xa n d e r
von Lothringen, Reichs feldmarscha ll
und jüngerer Bruder des Ka is ers
F r a n z  I. Sein kriegeris ches  Wa ppen
zie rt das Frontispiz des künstlerisch
wertvo llen Mitte lp a villo ns unserer
spätbarocken Schloßanlage. Die bei sei-
ne m  Be s uc h entstandenen Kosten —
50 11. für Burgunder und 27 f l. für
Fleisch — genehmigt der Landkomtur
ohne weiteres . 1792 p e rno ktie rt  d ie
junge kaiserliche Majestät, Franz II.,
unte r d e s s e n  Ge fo lg e  a uc h  d e r s p a n i-
sche Bourbone König Ferdinand IV.
von Nea pe l weilte , im  Deuts chhof. Na ch
ih re r  Ab re is e b e ric hte t d e r Ob e rvo g t
vo n  P e tte nko fe r na c h  Elling e n , daß
d ie  kg l. ne a p o lita n is c he  S uite  s ic h  g e -
walttätig und ungezogen benommen
habe. Vieles an Inventar, z. B. Weiß-
zeug, Bettwäsche, Servie tten u .  a . ,
seien nach dem Abzug der höchsten
Gäste verschwunden. Auch den Deutsch-
m eis ter Erzherzog Ma xim ilia n , den
jüngsten Sohn Maria Theresias, treffen
wir im le tzten J a hrzehnt a uf zwe i
Vis ita tions re is en dm hiesigen Schloß
am Dönersberg. Im Durchschnitt wohn-
ten jeweils 30 Gäste im Ordenshaus,
so daß die Familie des Vogtes zuweilen
ihre Gemächer im mittleren Stock räu-
m en mußte, während d e r Re s t  d e r
Gäste a n die Wirtshäuser abgegeben
wurde . Va te r  u n d  S o h n  P e t te n ko fe r
ko nn te n  na c h  Elling e n berichten, daß
„Hoch und Nieder mit der geschehenen
untertänigen Bedienung kontentie re t,
be i jede r Abre is e  a lle  Mena ge  obs e rvie -
re t , die Gäste a nd e re n Ta g e s  g a nz
vergnügt von hier abgereist" seien.")
IM Ma i 1 8 0 0 bea uftra g t s oga r Me r-
ge nthe im den Obervogt von Ta utphons ,
d ie ve rwitwe te Fra u He rzo g in  vo n
Württemberg Durchlaucht m it e iner
Da m e, zwe i Ka m m erjungfern und
einigen männlichen Bedienten im piA-
kehlühler Amtshaus - - ansche inend

a uf
m it dem Hinweis, daß sich dieselben
in zeitgemäßer Bescheidenheit mit den
vorhandenen Gelassen begnügen müß-
ten. 47) De n Versuch d e s  in  d e r  kg l.
preußischen Stadt Dinkelsbühl ange-
s te llten Spra chlehrers F . A. Pa s s a qua y,
diesen erlauchten Gästen des 18. Jahr-
hunderts zu Beginn des bürgerlichen
J a hrhunderts e in e  In va s io n  vo n  e tw a
60 dort zu „internierenden" Handels-
schülern folgen zu la s s en, ve re ite lte
Pe ttenkofe rs  Schwiegers ohn und  Am ts -
nachfolger von Tautphöus mit bewun-
dernswertem bürokratischem und tak-
tischem Geschick. Erwähnt sei nur seine
Be s o rg n is  vo r d e m  jug e nd lic he n  Mut-
wille n d e r Bub e n , d e n  Ge fa hre n  d e s
Achtliehen Ta ba kra uchens  und des  Ha n-
tie re ns  m it  Lic h t .") Wie  b e ka nn t, g ing
Passaquay verärgert nach Dillingen.

Ve rwe ile n wir no c h e ine n Aug e nb lic k
b e i dem Verhältnis unseres Ordens-
amtes zur katholischen Kirche, so kön-
nen wir Wohlwollen für die dortigen
Kapuziner, aber noch wärmere Sym-
pa thie für die Karmeliter feststellen.
Die Mendikanten wissen die häufigen
Ka rp fe n und  He c hte a us  des  Ordens
Weihern wohl zu schätzen. Spenden
und Unterstützungen a us  des  Ordens
Kassa fließen ihnen reichlich zu. Rechte
und Ansprüche der katholischen Kirche
werden jederzeit unterstützt. So wacht
der Vogt Sebastian Mock darüber, daß
in  g e m is c hte n  Ehe n die religiöse Er-
ziehung der Söhne nach dem Vater, die
der Töchter nach der Mutter geht. Nur
einmal verstieß der Ordensvogt Johann
Ba ptis ta  Koberger gegen d a s  Trid e n-
tinum, als er sich über seinen zustän-
d igen P fa rre r hinwegs e tzte  und  s ich im
Ord e ns ha us  vo n  d e m  We s tha us e r Or-
dens pfa rrer der Kom m ende  Ka pfen-
burg trauen ließ, anschließend zu Messe
und  S e g e n  b e i d e n  Ka rm e lite rn  we ihe ,
was den Orts pfa rrer Ig n a z  S ta h l in
Harnisch brachte, so daß er vom jung-
vermählten Ordensvogt Wiederholung
d e r Tra uung d urc h  e ine n  P fa rrg e is t-
lichen forderte . Do c h  d ie s e r  g a b  zu r
Antwort, daß ihm „einmal" völlig ge-
nüge. Der jüngere Pettenkofer, ein ge-
s c he ite r und  g e wa nd te r Ve rwa lte r, b e -
trie b  1761 de n P la n, im  Na m e n de s  ka -
tho lis c he n  Ma g is tra ts  d e m  Ho c h- und
Deutschmeis ter Ka rl Ale xa n d e r von
Lo thringe n da s  P ro tekto ra t über die

4(1) u. a .
47) St.
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Ka tho like n a nzutra ge n,

te m be rge rn und Kons ta nze rn ge m is ch-
te n S chlichtungs kommis s ion

tigke ite n nicht zufrie de n wa re n .  In
Me rge nthe im a be r ve rs chwa nd  d ie s e r
P la n a d  a c ta , we il e r,  wie  m a n s chrie b ,
im  ge s a m te n Orde n vie le n Be de nklich-
-ke ite n unte rworfe n se i.
s e ie n noch e inige  P e rs ona lia  a us  me ine r

Zu-

16. J a hrhunde rts , die  Rie d,e n, Es pe lba ch,
Hofme is te r, Fuchs ha rt, Goldba ch, Ecke r,
Scherb, zume is t de m be na chba rte n
ode r in d ie  S ta d t ge zoge ne n nie de re n
Ad e l u nd  d e m  m it  ihm  z um  Te il ve r-

de s  16 . J a hrhunde rts  a uch Luthe ra ne r

ra nz  und  s a c h lic he  E ins te llung ; vie l-
le icht bra chte  e s  a be r a uch de r Ma nge l

de r Not e ine Tuge nd wurde . In
de n Einna hm e re chnunge n de r e va nge -
lis che n Kirche npfle ge von 1578-1616

vo m  DO  - Vo g t J a ko b  Ha rtm a nn ,  wo
1 Ba tze n.

Eine  a nge s e he ne Respektsperson, de r
He rr Orde ns vogt, we n n  m a n  we ite r

de te . 1596 ve rm a chte  s e ine  Witwe , d ie

ge lis chen Kirc he rrd le g e  1 0  fl. 55) De r
Na c hfo lg e r Ha rt ' .  nns , E rha rd  W o lf-
ha rd , de r 1596 , we nn wir uns  e rinne rn,

d ie s tolpe rte ,
s ta mmt e be nfa lls aus e ine r e inge -

te s ta nt ge we s e n s e in, da  s e ine  Tochte r

de s s e n S ohn a ls  e va nge lis che r Kirche n-
pfle ge r 1645 s ich um

und Nie e rba ye rn, kom m e n. S e in Na ch-

g e we s e n s e in; d e nn a ls  ihn und  s e ine

e ine r

e r e ine n m a us e to t
vo rn  P fe rd .") E r s c he in t a uc h e in  a n-

ge s e he ne r Ma nn ge we s e n zu s e in, de nn
unte r de n re putie rliche n P a trizie r -P a te n

be i ihm  s oga r de r La ndkom tur S chutz-
ba r, ge na nnt Milc hling . Von d ie s e n

ge lingt es sogar Ve lpre cht
a ls DO '-R a t und

na ch Ellinge n ve rs e tzt zu we rde n. Eine
de r a nzie he nds te n. Ers che inunge n a us

ha nn  F rie d ric h  F urte nb a c h .  He rr Ar-

d ie nte  Fa m ilie , d ie

de s  S ta a te s , de s  He e re s  und de r Kirche

d e ns vo g t F urte nb a c h  nun  ha t d e r s o
um s tritte ne  S pe rre uth
we is e  e ine  s olche  S ympa thie  be kunde t;

in  Be we g ung
setzte , um  ihn a us  de n s chwe d is che n

s e r s oge na nnte n Furte nba chs che n Wir-
re n, in d ie  a uch d ie  a nge bliche  S che n-

zu e rfo r-

die s e r S te lle a lle r a uc h no c h s o  re iz-
vo lle r E inze lhe ite n aus de m Le be n
die s e r kre uzbra ve n, ge tre ue n, ke nntnis -
re iche n und  ge wis s e nha fte n,  m itunte r

1808 im Deutschhof
a m tie re n, e ntha lte n. Es  s ind  a uch s e hr
chris tlich und  kirchlich ge s innte  Le ute ,
d ie a ls hohe  S ta nde s pe rs one n ihre n
P fa rre rn s e hr vie l S chre iba rbe it ma che n

und  d e r
vie le n ,  vie le n  Ta ufe n .  E in  ne ue r Typ
e ines deutschordischen Ve rwa ltungs -

re n und  S o hn

Am t 52)

40
Anha ng II.

50
verzeichnete aus de n Ein-
nahme -Rechnungen der Evange lischen
Kirchenpflege 1578-1616. (Im  S ta d t-
a rchiv s ind s ie  nicht me hr vorha nde n.)

31)s. Te rritoria l" und  J u -
risdictionsgerechtsame 1755, S. 12, 1627.

52) Zugle ich ve rwa lte te n s ie  de n Augs bur-
gisch-domkapitularischen Besitz im Ries .



Ka is e r witte ls ba chs che n S ta mme s , ve r-

trie b a bhold, s ich me hr de n e xte rne n Ge -

e twa s  um s tritte n; de m  La ndkom tur und
de n .Ra ts ge bie tige n, d ie in  d e r  Ze it
a m tie rte n, a ls  de r La ndkom tur Fre ihe rr
von Eyb  in Ungna de  ge fa lle n wa r,  be -
re ite te  e r s chwe re  S o rge n.  Wie  he ute
noch s o m a nche r Ba u na ch s e ine r Voll-
e ndung me hr S ta ub a ufwirb e lt a ls

s e lbs t, s o
wa r d ie s  a uch na ch de r Errichtung  de r
dre i Bindne rs che n Tra kte  von 1761 bis
1764 de r Fa ll. Die  Re chnunge n wollte n

s ich e rgehen lassen. S e in S cribe nt

unfa ire r Weise be i se inen Ellinge r
Vorgese tzten. De r Ba llie r Andre a s

ten, aus  dem Sa lzburgischen s tammenden
Archite kte n Ma tthia s Bind tne r d ie

R o the nb urg e r To r (d ie  he utig e  S te rn-

ke it" m itg e b a u t;  e in  vo n  E lling e n  m it
de r Kontro lle  be a uftra g te r Ba llie r Wa l-
te r a us  Zipp linge n fa nd  d ie  von Am ts -
we ge n a m  Ble ichwe ihe r e rba ute  s og.
Alta na  um  700  fl.  zu te ue r und  fe hle r-
ha ft. Die d ie s e r Alta na  s ind
he ute noch im  ve rm a ue rte n Zus ta nd

P e tte nkofe rs Cha ra kte rbild
s chwa nkt in d e r G e s c hic hte ,  vo n d e r
P a rte ie n und Guns t ve rwirrt.
Abe r e r de s s e n unge a chte t e ine

vo n F o rm a t gewesen,

Chris toph von S chm id. Von de s s e n Va -
te r,  de m  DO-S cribe nte n, ve rla ng te  d ie
S ta dt im J a hre 1770 e in
S chutzge ld von 500 fl., um de s s e n Za h-
lung  de r Obe rvog t e ine n s cha rfe n und
e le ga nte n, anscheinend e rfolgre iche n

de r s e lte n a bge le g te n Ta ba ks pfe ife  in

linie nve rwa ndt is t, sche int ausge-

he ute noch

Als  Ge org P . 1795 re s ignie rte  (10 J a hre
vor se inem Tode), folgte ih m  s e in

me , de r be i
d ung s ve rha nd lung e n m it Ba ye rn e ine

Me rge nthe ims  s ta mme nd, 1804 a ls  kur-
La ndkommis s a r in k u r -

ba ye ris che  Die ns te  tritt und de m  a bge -
wiesenen Passaquay nach Dilling e n
folgt
in de n Re ichs fre ihe rrns ta nd  e rhobe n),
wird de r e he m a lige  S cribe nt Ka rl J os e f

le r,  d e r le tzte Be a mte  de s  De uts ch-

In de r Ze it de s  Ue be rga nge s  de r
a n  d ie  b a ye -

ne n Ve rwa ltungs a ppa ra t e rs pa re n ka nn.

He im a t be de ute t, is t he ute  de r Anblick

und de r ve rs chie de ne n de uts chordis che n
Ins ignie n in de n e he m a lige n De uts ch-
orde ns pfa rre ie n e ine nicht unge -

Que lle geschichtliche r E rinne -
runge n; de nn da s  De uts chorde ns la nd
zwis che n Me m e l und  We ichs e l is t e nt-
s ta nde n und ja hrhunde rte la ng be ha up-
te t worde n durch d ie  from m e n Ga be n

he rris che n Ba ue rn, die  a uf ihre  We is e  die
Opfe r de r de uts che n Ba lle ie n und  vor-

ha be n. Da he r g la ub e  ic h,  n ic ht vo m
The m a  a bzuirre n,  we nn ich a us  inne r-

wic klung  d e r os tde uts che n Ge s chicke
se it Ta nne nbe rg (1410) Tho rn
(1466), Tannenbe rg (1914) und Versa ille s

Infe rno von Potsdam im  J a h re  d e s
Unhe ils : 1945.

Be nutzte Archiva lien:
Staatsarchiv München: Deutschorden-

Lite ra lien (S t. A Mü DOL); ..._Deutsch-
orden -Urkunden

Staatsarchiv Nürnberg: Deutschorden-
Kom m ende  Ellingen 205 (S t. A Nti 205).

Stadtarchiv Dinkels bilhl: Rezesse der
Stadt m it dem Deutsch -Orden (S t . A
Dkb). Benutzte  Lite ra tur finde t s ich in
den Anmerkungen.
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Dr. P a ul Kle tle r vom Deuts chordens  -Zentra la rchiv in Wien s owie  dem hie -
s igen S ta dta rchiva r, Herrn Berufs s chuldirektor Reule in, und Herrn S tudien-

Helmut von Tautphoeus,

be-
nutzen, und; Herr Ka ufm a nn Metzge r wa r so freundlich, das erforderliche

B e r i c h t i g u n g
1. Zu Jg. 33, Nr. 4, S. 27, Anm. 4*: Der

1324 bezeugte
nicht Lammheim, sondern
scheinlich I:aucheim, der wohl zu der nach
dem Orte  La uchheim bena nnten Mini-

2. Zu Jg. 33, Nr. 4, S. 30, Anm. 12: Das

(Oberamt
Ls tupheim), wie es  im Repertorium der
Deutschordensurkunden im H. St. Archiv

Biba rt, Kreis  Kitzingen, Ufr.

A n h a n g  I

S . 3 f. und Anm . 39. Es  folgt nun da s

de lba che r P fa rre rs  P a ul Agricola  a us

Joh. Friedrich Furtenbach richtet:
I(n) p(ace) D(omini).

Nobilis  e t c la ris s im e  vir a c  dom ine
Praefecte!

Qua ndoque s ubditi nos tri,  m e i pa -
rochiani Weidelbacenses , in suo supplici
libe llo prom ittunt P rincipi nos tro om -
nim oda m  obedientia rn. Ips i ta rnen in
rebus divinis ac concionibus fre -
quentandis  diebus  sacris  s int neglegen-
tiss imi praesertim sexus  faemineus , imo
nec filios  s uos  ad lectionem ca techis ti-
cam admittunt: Rogo ves tram Domina-
tione m  u t,  s i ips a  s ua  Dom ina tio  in

Mergentha imb, ut a udio, proficis ca tur,
per s uum Dominum s ocerurn, Ca ncel-
la rium ins cio P rincipe  nos tro, s criptum
a liquod vel qua s i decre tum s erium a ls

es von Ih r h o c h fr. Gn. hero
im pe tre t cum  s igillo a ppres s o e tc., ut
ve l s ic  s a ltem  ta ndem  a d a udiendum
verbum dei e t Ca tholici sententiarn
a ddis cendum fllii cum pa rentibus  a di-
ge rentur. Et nos  duo, s i ha c in ca us a
facimus, quod nos tri officii es t, in
omnem eventum coram deo Iudice
a liquando es semus  excusa ti. Non con-
venit nunc accusare negligentiam
dictorum hominum apud principem,
alias nihil impetra rent, im o magis
exacerba rent s uum dominum. Ideo pro
ha c  occa s ione  vide ntur m ihi pe r Do-
minum Ca ncella rium is ta  pra ctica nda
ad sa lutem animarum.
Haec bono ab. data  26. Novembris  1637

Deus  s it comes  itine ris .
Ves ter Servus  etc.
Parochus  in Weidelbach.

Nb. Comunio et confes s io eorundem
nondum es t urgenda

Die deutsche Uebersetzung des Briefes
la ute t:

Im  F rie d e n  d e s  He rrn ! E d le r u n d
vortre ffliche r Herr Amtma nn!

Be i jeder Gelegenheit versprechen
unsere Untertanen, meine Weidelbacher

menen Gehorsam. Dennoch vernach-

den Fe ierta gen Gottes diens t und P re-
digt; ja , s ie  s chicken s oga r ihre  Kinder
nicht zur Chris tenlehre. Daher bitte  ich,
wenn Euere Gnaden nach Mergentheim



Brie f de s  We ide lba che r P fa rre rs  P a ul Agricola  a n de n
Frie drich Furte n-
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S chwie ge rva te r, de n Ka nzle r, ohne  Wis -
s e n de s  Hoch- und De uts chme is te rs , ir-
ge nd e in S chre ibe n ode r gle ichs a m e ine
e rns tliche  Ve rordnung zu e rwirke n und

s e lbe r. S o s olle n die  ka tholis che n Kinde r

in je de m Fa lle , wie  die  S a che  a uch a us -

e nts c huld ig t s e in .  E s  ha t je tz t ke ine n
S inn ,  d ie s e  Le u te  vo r de m  De uts ch-

nichts a us richte n,
s onde rn de n He rrn e he r e rbitte rn. Da he r
s che int mir de r He rr. Ka nzle r be i die s e r
Ge le ge nhe it de n F a ll zum He il d e r
S e e le n a m  b e s te n zu e rle d ig e n. Das
be richte  ich im  Ve rtra ue n.

Den 26. 11. 1637
Gott be gle ite  d ie s e n Brie f!

Eue r Die ne r e tc .
P fa rre r in We ide lba ch.*)

noch nicht e rzwunge n we rde n.

A n h a n g  II

(Die  a lle ins te he nde n Za hle n bedeuten
ge le ge ntliche  Am ts ze it wie  Ve rtre tung
u. a ., d ie  Doppe lza hle n e rs te  und le tzte
in  d e n Akte n und  Urkund e n g re ifb a re
Amts ze it).
1 . Ha ns  Ma ngolt de r Ae lte r 1),  be i de n

Ze ite n Am btm a nn de r deutschen
He rre n 1396

2. Ebe rha rd von Rie de n 1415-1420
3. Ha ns  von Es pe lba ch 5) 1422-1452

3 ) 1436-1452
5. Ulrich Fuchs ha rt 4) 1444; 1457-1492

4) Nach Steichele, Bis tum Augsburg,
Bd. III., S . 526 s ta mmt P fa rrer P a ulus

is t die la tinis ierte  Na-
mensform Agricola  nicht zu finden. Auch
ein Paul Bau(e)r findet s ich nicht, wohl
aber s ind andere Kinder eines  Leonhard
Bauer, Kantors an der St. Georgs -Kirche,
zu finden. Dieser ehelichte 1570 eine

cola aus dieser Ehe stammen. Das
Augsburg, das

vernichtet.

5 ) 1492-1529
7. Eustach Goldochs 9 21. 11. 1529
8. Wilhe lm Ecke r 1530-1542
9. He inrich S che rb 1546-1561

10. J a kob Ha rtma nn 1564-1590
11. Erha rt Wolffha rt 1589; 1590-1596
12. Caspar Mundbach 7) 1596-1598

1598-1603
14. J oh, Gre gorius  Kirs inge r 1604-1627
15. J oha nn Frie drich Furte nba ch 8)

Febr. 1629
16. Burka rt S e yfrie d 1638-1641

18. J oha nn Conra d Hutzle r 11) 1641-1643
12) 1646-1657

20. Wolfgang Schroth 13) 1658-1686
21. Be ne dikt Schroth 1687
22. Fra nz Octa via n Brugg 13) 1688-1701
23. Sebas tian Mockh 14) 1701-1713
24. Joh. Baptis t Kobe rge r 15) 1714-1724
25. Joh. Georg Pe ttenkofe r 1725-1758
26. Gg. Ant. v. P e tte nkofe r 15) 1758-1795
27. Joseph von Tautphoeus 15) 1795-1804
28. Ka rl J os e ph Wa lte r 16) 1804-1808

Anm erkungen zu Anha ng II
1

legienbuch 31 b.
2) Ein Peter von Espelbach, wahrschein-

lich ein Bruder unseres  Vogtes , is t in der

1420 is t er, La nd-
komtur von Hessen, 1428 Korntur in
Sachsenhausen. Ein Jakob von Espelbach

Grabschrift an der Kirchen-
mauer s tarb er 1506. Vermutlich is t er ein
Sohn des Ordensvogtes.

3) Aus dieser Sippe scheint Prior Georg
Hofmeis ter von den hies igen Karmelitern
zu stammen, der zu Beginn des 15. Jhdts.
dem Kloster vorstand.

4) Die Fuchsharts wohnten nach der
Steuerlis te von 1437 in der Turmga s s e.
Des  Vogtes  Tochter Katharina heiratete
ein Mitglied der Pa trizierfamilie Bosch.
Jakob und Christoph F., anscheinend seine

scheinlich stammen die Fudisharts aus

oder einem oberrheinischem Meis ter aus
der S chule  Nikola us  Gerha erts  in Auf-
trag gab.

5 )

das heutige Bernhardsweiler, 0 . A. Crails -
heim. Die Goldochs  wohnten 1437 in der
Innenstadt. Wolfgang G., wohl ein Bruder
unseres  Vogtes , war Stiftsherr in Feucht-

-- Iva ng e n und als solcher Inha ber der



Weidelbach. Chris toph, G.,

gleichen Funktione n wie  Wolfga ng bis
1554. Am 2. J uli 1552 ve rgle ichen s ich die

Ge org) de s  tote n Amtma nns  de r De uts ch-

lichen Landgericht zu wegen
der aus de s  Va te rs  Amts -

te n  die  E rbe n  noch  1200  Gu lde n  za h le n
und die  Akte n he ra us ge be n.

0

rungen des Ordens an die Reichss tadt

Teuts chen Hof.
7) Die unte r 10-12

wa re n offe ns ichtlich P rote s ta nte n.
8) Die  Amts ze it F u rte n ba ch s  ka n n  e rs t

e rh e llt we rde n , we n n  in  d ie  Be ila ge n  zu
Metzgers ers tem Ba nd s einer
Eins icht genommen werden kann, die  z. Z.
n ic h t gre ifba r s in d .  F .  wu rde  e te a  1 6 3 7
na ch  Ne cka rs u lm ve rs e tzt. Hie r s ch rie b

ru m et re ru m publica rum" (Fra nkfurt
a /Ma in 1656), e in  umfa ngre iche s  We rk in
la te inis cher Sprache Ta ktik und

9
n e dikt S ch a d", de r e in e  Ba rba ra  Hu tzle r
he ira te te , is t de r Na chfa hre  de s  Lie nha rd
S cha d, de r 1544  a us  E llwa nge n  ka m, um

e r wie de r ka tholis ch, und s e ine  Na chkom-
me n  s p ie lte n  b is  in  u n s e r J a h rh u n de rt

im P a triz ia t. 1616
tre ffen wir Benedikt S . a ls  Deuts chordens -

de m Abzug de r S chwe de n  s e in  Amt wie -
de r a n tra t, wurde  S . ka is e rliche r Krie gs -
kommis s a r. Im Zus a mme nha ng mit e ine r

de u tu n g u n d da s  S c h ic ks a l de r F a milie
S chad herauszus tellen.

10) S . wurde  a m 14 . 5 . 1641  im Ka rme -
lite rklos te r be ige s e tzt.

11) Ein Konra d H. wa r 1606 de uts chordi-

12) K. fa nd a m 22 . 6 . 1657  s e ine  Ruhe -

12
Geme indeordnung zu Halsbach. E r  u n d
de r Na c h folge r s e in e s  ku rzfris tig  a mtie -

s ta tte t.
14) Die beherzte

ba ld wie de r.
15)  De r  a u s  G ra ve n o rth  in  d e r  O b e r-

pfa lz s ta mme nde  Kobe rge r e he lich t e ine
S chadin; der Nachfolger J ohann Georg
P e tte n kofe r,  de r a u s  Be rc h in g be i E ic h -

ordis che r Obe rvogt in  Oe ttinge n e be nfa lls
eine Schad aus (Is abe lla
Ka tha rina Theresa), de ren Mu tte r e in e
geb. S chroth is t. Das  Amt de s  Vogte s  wird
a ls o  von  e in e r be s timmte n  G ru ppe  von

S ohn, Ge org Anton  von  P ., he ira te t 1770
Elis a be th  von Be s e l a us  P roze lte n . De re n
Tochte r Ma ria  J os e pha  e he licht 1795 de n
aus e iner angesehenen deutschordischen
Beamtenfamilie Mergenthe ims s tammen-
de n  J os e ph  F ra n z von  Ta u tph oe u s , der
du rc h  s e in  ge wa n dte s  u n d kluges Ve r-

qua rtie runge n  um die  J a h rhunde rtwe nde
sehr milde rte . Besonders wohltuenden

court a us , de r, s e it 1802 Na pole ons  Adju-
ta nt, de n Tite l e ine s  He rzogs  von Vice ns a

1812 be gle ite te  e r Na pole on  a u f
s e ine r abenteue rlichen Flucht von Mos kau
na ch  P a ris . Die s e r Coula incourt wollte  im
J a hre  1800 ge ra de  im De uts che n Hof a uf

ve ra ns ta lte n , a ls  ihn  e in  Ala rm zum Auf-

damals  aufgea tme t haben! Denn s ie  dach-
te n  mit S c h re c ke n  da ra n , wie derselbe
Ve ra n s ta lte r in  E llwa n ge n  d ie  n ic h t e r-
schienenen Da me n mit Ge wa lt ha tte  hole n
la s s e n . (Ue be rlie fe rt durch  Me tzge rs  Be i-

18) Dies em le tzten Verwalte r des  Deuts ch-

de r ba ye ris che n Re gie rung be fohle n  wor-
den, die  Wohnung im Deuts chordens haus

und die  R e n tbe a mte n  ha tte n  n ich t ge nug
Zimme r im De uts che n Ha us , da  noch ve r-
s ch ie de ne  a lte  Be a mte  wie  S te ue rs chre i-
be r, Bauernvogt und Fors tme is te r hie r
eingezogen waren. Aber trotz Walters

nicht, da s  drohe nde  Ge s chick de r Entla s -
sung abzuwenden.


